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Ab'onnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion und Expedition Altenburger Schnulpl. 6.

mDas „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

r

Sonntag, den
e 5d S S

F

26. Juli 189 64. Fahrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechner

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

ehurger Kreisblatt
ageblatt für Hkadk und Land.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 24. Juni d. J. dem Anti
ſelavereiLotterie-Comitee in Cöln zu geſtatten geruht, im Jahre 1891 eine Lotterie behufs
Gewinnung der Mittel zur Ausrottung der SclavenJagden und des Sclavenhandels nach Maßgabe
des eingereichten Lotterieplanes zu veranſtalten und die Looſe im geſammten Staatsgebiete
zu vertreiben.

Merſeburg, den 11. Juli 1891. Der Königliche Vegirrungs Präſident.
J. V.: v. iötticher.

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes weiſe ich an, dem Vertriebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.
Merſeburg, den 23. Juli 1891. Der Königliche Landrath Weidlich.

e e

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf Grund des S 2 des Geſetzes
über die Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 in Verbindung mit S 107 des Zuſtändig
keits- Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg der Aufgang
der Jagd auf Rebhühner und Wachteln auf

Dienſtag, den 1. September d. Js.
und auf Auer-, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild und Haſen auf

Montag, den 14. September d. Js.
feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 11. Juli 1891.

Merſeburg, den 25. Juli 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 25. Juli. Die Erb

prinzeſſin Charlotte von Sachſen-
Meiningen, älteſte Tochter weiland Kaiſer
Friedrichs III., feierte am Freitag, den 24. Juli
ihren Geburtstag (geb. 1860). Zur Feier des
Tages hatten die königlichen und die prinzlichen
Palais, ſowie viele öffentliche Gebäude in Berlin
und Potsdam Flaggenſchmuck angelegt. Der
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen befinden ſich gegenwärtig nach mehr-
wöchentlichem Kuraufenthalte in Erdmannsdorf
auf der Reiſe nach Bayreuth, um den dort ſtatt
findenden Feſtſpielen beizuwohnen.

Der Prinz -Regent von Bayern
hat genehmigt, daß die Looſe der deutſchen
Kolonial Lotterie auch im Königreich
Bayern abgeſetzt werden dürfen.

Bei den militäriſchen Mehrfor-
derungen, welche dem Reichstage zugehen
werden, ſoll es ſich nach Berliner Blättern um
den Ausbau ſtrategiſcher Bahnen handeln.

Luxemburg. Der feierliche Einzug der
groß herzoglichen Familie iſt am Donner-
ſtag unter außerordentlicher Theilnahme der Be
völkerung in der Reſidenz Luxemburg erfolgt.
Am Freitag wurde der 74. Geburtstag des Groß-
herzogs Adolph begangen. Demſelben wurden
ununterbrochen ſtürmiſche Kundgebungen dar-
gebracht. Jm Uebrigen verliefen die Feſtlichkeiten
programmgemäß. Heute erfolgt der Abſchluß
durch einen großen Ball.

OeſterreichUngarn. Die Heißſporne unter
den Abgeordneten in Peſt ſorgen noch immer
etwas für Unterhaltung, während ſonſt unbedingte
Ruhe herrſcht. Jn den Parlamentsſitzungen wird
Lärm gemacht, und nach den Sitzungen finden
wegen dieſes Zankes Duelle ſtatt. Außer der
Luft oder irgend einem unvorſichtigen Baum-
ſtamm wird aber Niemand dabei verwundet.
Die Wiener Zeitungen treten erneuten Hetzereien
der Czechen gegen Deutſchland energiſch entgegen.

Jtalien. Das italieniſche Miniſterium
hat Vorſchläge des Finanzminiſters berathen,
durch welche für das neue Budgetjahr alle Minder
einnahmen vermieden werden ſollen. Der
Kronprinz Victor Emanuel, der augen
blicklich eine Reiſe durch England unternimmt,
hat berichtet, daß er von dem ihm bereiteten
freundſchaftlichen Empfang ganz außerordentlich
befriedigt iſt.

Norwegen. Kaiſer Wilhelm iſt von
Hammerfeſt auf der Jnſel Skaarö angekommen,
um dort dem Walfiſchfange und der Meeres-
Jagd beizuwohnen. Die Bewohner empfingen
den Monarchen in einfach herzlicher Weiſe. Das
Wetter iſt ungünſtiger geworden.

Großbritannien. Jn London ſind officielle
Nachrichten eingegangen, daß die chineſiſche Re
gierung den erneut ausgebrochenen Chriſten
h im Süden des Landes jetzt mit
roßer Energie entgegentritt, zumal ſich die
ewegung gegen die chineſiſchen Behörden ſelbſt

Namens des Bezirks- Ausſchuſſes
Der Vorſitzende J. V.: v. d. Marwitz.

zu richten beginnt. Viele Hinrichtungen ſind
vorgenommen. Der Agitator Parnell hatin Srland eine neue Landliga gegründet. Nach

den mit Parnell vorgekommenen Skandalgeſchichten
iſt aber nicht zu erwarten, daß er ſich je wieder
zu beſonderem Anſehen erheben wird.

Frankreich. Die Pariſer Zeitungen ſind
rein aus dem Häuschen ob des freudigen Em-
pfanges ihrer Flotte in Kronſtadt durch die
ruſſiſchen Panſlaviſten. Warum auch nicht
Wir Deutſche wiſſen ja ganz genau, daß die
Panſlaviſten in Rußland nur zu häufig auf-
ſpielen. Die Staare richten ſich ſchon darnach,
aber nicht immer der Czar. Und das iſt an der
Sache das Beſte. Selbſt der Präſident Carnot
hat geglaubt, zu der Sache das Seinige beitragen
zu ſollen. Auf ſeine Anweiſung ſind zwei im
Krimkriege erbeutete und bisher in Paris auf-
bewahrte ruſſiſche Heiligenfahnen nach Peters-
burg zurückgeſchickt. Man ſagt ja, daß kleine
Geſchenke die Freundſchaft erhalten ſollen.
Von der in der Deputiertenkammer geforderten
Flotten- Verſtärkung will die Regierung
nicht recht etwas wiſſen. Die Sache koſtet zu
viel. Die Vorbildung der Rekruten in Frank-
reich iſt noch eine recht ſchwache. Bei der letzten
Aushebung konnten 26051 Rekruten weder leſen,
noch ſchreiben. Jm Vorjahre betrug die Zahl
der des Leſens und Schreibens Unkundigen ſogar
30261.

Rußland. Das franzöſiſche Panzer-
geſchwader, welches am Donnerſtag Mittag
in Kronſtadt eingetroffen iſt, iſt, wie alle Berichte
aus der ruſſiſchen Hafenſtadt melden, von der
ruſſiſchen Marine und von der von den Panſla-
wiſten aufgebotenen Bevölkerung mit haushohem
Enthuſiasmus empfangen. Das iſt Sache der
Ruſſen. Schämen muß ſich aber jeder Deutſche
in den Grund ſeiner Seele, daß das officiöſe
Berliner Telegraphenbureau es für ſeiner würdig
hält, dieſe, im Grunde genommen doch deutſch
feindlichen Kundgebungen durch das Reich zu
drahten. Jn Paris wären im gleichen Falle
einem ähnlichen Jnſtitut die Fenſter eingeworfen.
Wir Deutſchen denken etwas anders, aber daß
der officiöſe Telegraph ſich zur Verherrlichung
dieſes Hexenſabbaths hergiebt, iſt gerade nicht
eines deutſchen Jnſtituts würdig. Selbſt die N.
A. Z. macht darüber ihre Gloſſen. Am Freitag hat
der Czar das franzöſiſche Officiercorps empfangen.
Beſondere Anſprachen ſind nicht dabei gewechſelt
worden. Alexander III. war höflich, wie er es
immer fremden Gäſten gegenüber iſt, und ſoweit
es ſeine Natur eben zuläßt. Die Reiſe des
jungen Königs Alexander von Serbien
durch Rußland vollzieht ſich in üblicher Weiſe.
Jn Moskau nimmt der König kurze Station.
Jn Petersburg wird er vom Czaren in Perſon
begrüßt werden.

Orient. Die von den Kurden in Tauris
gefangen gehaltene Engländerin Katie Greenfieldiſt' jetzt beſren. Vor dem Anrücken der türkiſchen

Truppen haben ſich die Räuberſchwärme zerſtreut.
Das von einem kurdiſchen Häuptling zu ſeiner
Gattin erkorene junge Mädchen hat zwei Monate

feſt hinter Schloß und Riegel geſeſſen.
Miniſterpräſident Stambulow in Sofia erklärt
gegenüber Gerüchten, er denke an keine Losreißung
Bulgariens von der Türkei.

Amerika. Jn Chile hat ein neuer Zu
ſammenſtoß zwiſchen Regierungstruppen und
Revolutionspartei ſtattgefunden. Die Letzteren
behaupteten in vollem Umfange ihre vortheilhaften
Stellungen. Jn Knoxville haben zwiſchen den
ausſtändigen Arbeitern und den aufgebotenen
Truppen blutige Zuſammenſtöße ſtattge-
funden. Die Ruhe iſt jetzt wieder hergeſtellt, die
Arbeiter beginnen auch die Arbeit wieder auf
zunehmen. Viele Perſonen ſind verwundet, zahl
reiche Verhaftungen vorgenommen worden.

Afrika. Gegenüber allarmierenden Nach-
richten aus DeutſchOſtafrika geht von
Bagamoyo die Meldung ein, daß dort volle
Ruhe herrſcht. Auch im Hinterlande iſt zur
Zeit von Kämpfen nicht die Rede, die fliegenden
deutſchen Kolonnen halten mit großer Energie
die Ordnung aufrecht. Dort, wohin noch keine
Deutſchen kamen, ſieht es natürlich etwas
anders aus.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 24. Juli. Ein von kaum

glaublicher Gewiſſenloſigkeit zeugen-
des Vorkommniß, durch das eine ganze
Anzahl von Menſchen um ſchnöder Gewinnſucht
willen an ihrer Geſundheit ſchwer geſchädigt ſein
kann, iſt jetzt, wie das „Weiß. Krsbl.“ berichtet,
hier aufgedeckt worden. Am Mittwoch den 15.
d. Mts. wurde bei dem Fleiſchermeiſter Herrn
Lippold eine von dem Viehhändler Herrn Leid-
hold erſtandene Kalbe geſchlachtet und hierbei
in ſo entſetzlicher Weiſe mit der allgemeinen
Tuberkuloſe behaftet gefunden, daß die Lunge
des Thieres geradezu einem Eiterkluppen glich
und das Fleiſch daher für den menſchlichen
Genuß total unbrauchbar war. Jn ſehr
korrekter Weiſe ſtellte nach dieſer Entdeckung der
Käufer das Thier dem Vorbeſitzer wieder zur
Verfügung, ohne ſich auf einen ihm angebotenen
Vorſchlag, die für 210 Mark gekaufte Kalbe für
150 Mark zu behalten, im geringſten einzulaſſen.
Herr Leidhold nahm daher das Thier zurück; ſtatt
es aber dem Abdecker zu übergeben, ließ er es,
nachdem es erſt noch mehrere Tage mit den Ein-
geweiden gehangen hatte, ſchließlich ausſchlachten,
die Eingeweide vernichten und die inneren Seiten
der Bauch- und Bruſthöhlen ausſchälen, um die
Tuberkeltrauben zu entfernen. Dann bot er die
beiden Hälften zu einem geringen Werthe, pro
Pfund etwa 25 Pf. zwei hieſigen Fleiſcher-
meiſtern an, die trotz dieſes auffallenden Preiſes
kein Bedenken trugen, das Fleiſch zu erwerben.
Als unſere Polizeibehörde von den Manipulationen
Kenntniß erhielt, hatte der eine Herr Fleiſcher
meiſter Buſch leider ſeine Hälfte bereits bis
auf etwa 10 Pfund verkauft, der andere Herr
Fleiſchermeiſter Degen dagegen das Fleiſch
zerſchneiden und einpökeln laſſen, um es ſpäter
zur Wurſt zu verarbeiten. Das Vorgefundene
iſt inzwiſchen beſchlagnahmt und für den menſch-
lichen Genuß unſchädlich gemacht. (Wie viel
Menſchen aber können wohl durch den Genuß des
zum Verkauf gelangten geſundheitsgefährlichen
Fleiſches an ihrer Geſundheit geſchädigt ſein!
Solche Vorkommniſſe zeigen uns immer mehr,
welch drohende Gefahren für das konſumierende
Publikum durch ein unter öffentlicher Auf-
ſicht ſtehendes Schlachthaus beſeitigt
werden, nach deſſen Errichtung derartige Vor
fälle ausgeſchloſſen ſind. Red.)

F Erfurt, 22. Juli. Der vierte Tag des
Bundesſchießens iſt als gründlich verregnet
zu bezeichnen. Der Beſuch war dementſprechend
ein ſehr ſchwacher und der „Radauplatz“ mit ſeiner
Buden und Zeltſtadt lag völlig öde da. Nur bei
Sedlmayr und in der Schießhalle herrſchte reges
Leben. Jn letzterer ſchoß man fleißig auf alle
Scheiben, auch war ein anziehendes Geſellſchafts-
ſchießen eingerichtet. Mittags 1 Uhr und Abends
7 Uhr erfolgte am Gabentempel die Zutheilung
der Preiſe und Prämiirung der Sieger im Ge-
ſellſchaftsſchießen. Abends fand Monſtreconcert
der Capellen des 3. Thüringiſchen Jnfanterie-

Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“,

Regiments Nr. 71 und des FeldArtillerieRegi-
ments Nr. 19 ſtatt. Jm Laufe des heutigen
Tages traf eine Abordnung aus Weißenfels, mit
dem Oberbürgermeiſter an der Spitze, hier ein,
um mit dem Erfurter Bürger-Schützencorps be-
züglich Ueberlaſſung der Gebäulichkeiten des Feſt
platzes, der Feſthalle, des Gabentempels und der
Schießſtände zum 14. Mitteldeutſchen Bundes
ſchießen in Weißenfels Berathung zu pflegen.
Der Bahnverkehr nach Erfurt während des
Feſtes iſt ſehr hinter den Erwartungen zurück-
geblieben. Die Zahl der ſchießenden Schützen
beziffert ſich jetzt auf 764

t Eiſenach, 23. Juli. Der „Eiſenacher Ztg.“
wird eine hübſche Jlluſtration zu dem AntiKorn-
zoll-Rummel mitgetheilt. Danach iſt hieſigen
Geſchäftsleuten ſüdruſſiſcher Weizen zu verhält-
nißmäßig niedrigem Preiſe in beliebiger Menge
angeboten worden. Die Tonne dieſes Weizens
(20 Centner) ſoll 221 Mark koſten, lieferbar ab
Magdeburg dazu kommen noch 11 Mk. Fracht.)
Die Bedingung des Kaufabſchluſſes iſt aber die,
daß dieſer aus Magdeburg gelieferte Weizen nicht
als Rohproduct nach Berlin gebracht werden
darf, ſondern „in der Provinz“ verarbeitet werden
muß. Man will alſo in Berlin den Markt von
Weizen möglichſt frei und dadurch die Preiſe
möglichſt hoch halten. Bei dieſem Fernhalten
der Zufuhr von Berlin iſt es nicht zu verwundern,
wenn die „Freiſinnige Zeitung“ mit Emphaſe
melden kann, daß an der Berliner Producten-
Börſe vom Montag der Weizenpreis eine be-
deutende Steigerung erfahren habe und Weizen
pro Juli um 8 Mk. geſtiegen iſt. Aber daran
iſt doch nicht der Zoll ſchuld! „Es lebe die
Speculation!“

F. Jn einem ſtandesamtlich wie kirchlich zu
Beiersdorf gehörigen, gegen die reußiſche
Grenze hin gelegenen Dorfe hatte ſo berichtet
das „Reichenb. Wochenbl.“ ein junges Liebes
paar beſchloſſen, in den Stand der heiligen Ehe
zu treten. Der hohe Freudentag bricht an und
das junge Paar macht ſich voll Hoffen und
Sehnen auf, beim Standesbeamten in Beiersdorf
ſich copulieren zu laſſen. Der aber verweigerte
die Vornahme der Trauung, weil es noch an
Etwas fehlte. Es folgten Stunden peinlichſter
Verlegenheit. Doch ehe noch der Tag zur Rüſte
ging, kam Ordnung in den Gang der Dinge.
Das Fehlende ging ein und ſo konnten Abends
in der 9. Stunde zuerſt der Standesbeamte und
dann der Herr Pfarrer noch ihres Amtes walten.
Als aber das junge Paar zur Kirche ſchritt und
der ehernen Glocken Mund es feierlich begrüßte,
faßte die pflichtbewußte Ortsfeuerwehr die Be
deutung des ſpäten Geläutes anders auf und
machte Alarm. Alsbald raſſelte bei der Kirche
die Spritze vor. Der Jrrthum klärte ſich
natürlich bald auf. Das vermeintliche Sturm-
geläute hatte das junge Paar zu den
Stufen des Altars geleiter, der Rauch aber, den
die Feuerwehrmänner geſehen hatten, rührte nicht
von einem Schadenfeuer her, ſondern war einem
nahe der Kirche belegenen Ziegelofen entquollen.
Man reichte ſich vergnügt die Hand zum Gruß
und kehrte allſeits mit dem Bewußtſein heim, wie
ſich s gebührt, ſeine Pflicht gethan zu haben.

f Wie er billig zu ſeinem Tabaks-
pfeifchen kam! Durch die offene Thür eines
Drechslerladens in der großen Brüdergaſſe in
Dresden trat jüngſt ein ſchlichter Mann und
äußerte den beſcheidenen Wunſch, ſich ein Tabaks-
pfeifchen zu kaufen, das ihn über die Leiden der
Welt hinwegtröſten ſollte. Der Geſchäftsinhaber
reichte ihm über den Ladentiſch hinüber ein billiges
Exemplar dieſer Sorgenbrecher, welches auch
anſcheinend das Wohlgefallen des ſchlichten Mannes

fand. Er beſah es ſich von allen Seiten und
prüfte ſorgfältig, ob es Nebenluft habe, doch ſchien
er noch einige Zweifel zu hegen, die er wohl durch
einen Collegen löſen laſſen wollte. „Du, Auguſt,
ſieh emal, was meenſte denne?“ Mit dieſen
Worten wandte er ſich mit Achtelwendung rechts
angeblich zu einem Gefährten, der aber gar
nicht da war. „Auguſt, Auguſt, ſieh' emal.“
Langſam concentrirte ſich der Pfeifenfreund rück
wärts. „Auguſt“, damit paſſirte er die Laden-
thüre. „Auguſt, was meenſte denne“, damit trat
er auf die Straße, „Auguſt“ tönte fernher ſeine



Stimme und Roß und Reiter ſah man nie-
mals wieder. „Auguſt“ war eine ſchlaue
Erfindung des „ſchlichten“ Mannes dieſer war
ſeine Sorge, der Ladeninhaber aber ſeine
Pfeife los.

Jn Hannover ſind in letzter Zeit ver
ſchiedene Perſonen wegen Erſſchleichung von
Altersrenten angeklagt und auch beſtraft
worden. Es mag das zur Warnung dienen.
Die Controlle bei der Alters Verſicherung iſt eine
ſehr genaue, und es darf Niemand darauf rechnen,
für die Dauer den Verſicherungsanſtalten ein
Schnippchen zu ſchlagen.

Braunſchweig, 22. Juli. Die Re-
gierung will denjenigen Landwirthen, deren
Feldfrüchte verhagelt ſind, zu günſtigen Be-
dingungen Saatgut liefern. Die Beſteller werden,
wie verlautet, am 24. d. Mts. das angeforderte
Saatgut hier oder in Königslutter in Empfang
nehmen können. Auch die Früchte, welche
nicht vom Hagel getroffen ſind, gehen zu einem
großen Theile zu Grunde. Der Boden iſt übec-
mäßig durchnäßt und hat bis jetzt nicht abtrocknen
können. Werden nun die auf ſolchem Boden
ſtehenden Früchte z. B. Bohnen, Erdbeeren

plötzlich während mehrerer Stunden hindurch
von der glühenden Juliſonne getroffen, ſo be
ginnen die Früchte in Fäulniß überzugehen, ſie
„erſticken“, wie man zu ſagen pflegt. Wir be-
merken hierbei, daß die vom Hagel getroffenen
Kartoffeln ſtark ins Kraut ſchießen; geht die
Knollenentwicklung in gleicher Ueppigkeit vor ſich,
ſo giebt es, wenn auch eine ſpäte, doch ſicher
noch eine reiche Kartoffelernte. Und das wäre
für unſere arme Bevölkerung doch wenigſtens
ein Lichtblick.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 25. Juli 1891.

Während früher die Nichtbefol-
gung einer Einberufung der dem
Beurlaubtenſtande angehörigen Perſonen zur
Waffenübung nur mit den gewöhnlichen
Arreſtſtrafen geahndet wurde, wird ein derartiges
Vergehen nach einer neuerdings getroffenen Be
ſtimmung, wie die Köln. Ztg. mittheilt, fortan
mit einer Freiheitsſtrafe bis zu fünf
Jahren belegt.

R. Gau-Turnfahrt des Nordoſt-
thüringer Turngaues am 9. Auguſt er.
Zur diesjährigen GauTurnfahrt iſt Seitens des
Gau-Turnraths folgende „Anordnung“ veröffent
licht worden Ziel Lauchſtädt an der Laucha, 10
km von Merſeburg, mit 2500 Einwohnern. Be-
merkenswerth ſind: Das in Privatbeſitz befindliche
Schloß, die Domäne, das Schauſpielhaus und das
Kgl. Mineralbad. Durch die Aufführungen der
Weimarer Künſtler unter Goethe's Leitung iſt
das Theater in Lauchſtädt eine kunſtgeſchichtliche
Merkwürdigkeit geworden. 2) Sammelplätze:
Die Theilnehmer ſammeln ſich in den beiden
Städten Halle und Merſeburg und vereinigen
ſich in Bündorf. Hierſelbſt Raſt. Von Bün-
dorf aus erfolgt die Turnfahrt gemeinſchaftlich
unter der Führung des Gauvertreters Bethmann.
Aufbruch 11 Uhr. a, Die Nordabtheilung unter
Führung des ſtellvertretenden Gauvertreters
Edner Halle ſammelt ſich im Reſtaurant zum
„Paradies“ in Halle und zwar ſo rechtzeitig, daß
der Abmarſch um 7 Uhr Morgens vor ſich
gehen kann. Die Turnfahrt dieſer Abtheilung
geht über Paſſendorf, Schlettau, Beuchlitz, Hol-
leben, Delitz a. B., Bündorf. Die Vereine weſt
lich von Halle können ſich in Schlettau, die-
jenigen Vereine, durch deren Orte die Turnfahrt
geht, in ihren Orten anſchließen. Die Vereine Cön
nern, Teicha, Gutenberg, Trotha, Lettin (überhaupt
nördlich von Halle) werden entweder Fußmärſche
machen, oder andere Fahrgelegenheit bis Halle
benutzen müſſen, da des Eintreffen des erſten
Eiſenbahnzuges um 8,10 Uhr nicht abgewartet
werden kann; b. Die Südabtheilung unter
Führung des Gauturnwarts Schnurpfeil Merſe
burg ſammelt ſich in Merſeburg im Garten zur
„Funkenburg“ und rückt um 8 Uhr Morgens ab.
Die Turnfahrt geht an der „Ehrenſäule“ (zur
Erinnerung an die Gefallenen von 1813/15 er-
richtet) und an Knapendorf vorbei nach Bündorf.
Turn Verein Mücheln kann direct auf Bündorf
marſchieren. Die Turn Vereine zu Ammendorf
und Döllnitz i. A. können ſich in Halle oder in
Merſeburg anſchließen, oder aber über Corbetha
nach Delitz a. B. gehen. 3. Eintreffen in
Lauchſtädt Nachmittags 12 Uhr. Aufmarſch auf
dem Marktplatze. Freiübungen. Abzug nach demKur-
garten. Mittageraſt. Sitzung des Kampfgerichts im
Kurgarten. Diejenigen, die ſich ihr Mittagseſſen
ſichern und daſſelbe im Voraus beſtellen wollen,
habenſdies dem Vorſitzenden des TurnVereins Hrn.
Herm. Böſchel zu Lauchſtädt bis 5. Auguſt
durch Karte mitzutheilen. 4) Wettturnen.
Nachmittags 3 Uhr Antreten zu den volks-
thümlichen Wettturnen auf dem Turnplatze
in folgenden Uebungen: a. Steinſtoßen, d.
Weitſpringen, e. Hochſpringen. Leitung: Gau-
turnwart Schnurpfeil. Es werden drei Riegen
gebildet. J. Riege unter Führung von Artus-
Merſeburg, II. Riege unter Führung von Achilles-
Halle, III. Riege unter Führung von Winter-
Weißenfels. Kampfrichter: Zu a. Steinſtoßen:
Lommel Merſeburg, Tiemann Giebichenſtein,
MaſtHalle. Zu b. Hochſpringen: Dr. UleHalle:
Lehmann Merſeburg, Zöllner Laucha. Zu e.
Weitſpringen: Werchnow Keuſchberg, Kettner-
Naumburg, LangeTrotha. Stellvertreter: Fauſt-
Nietleben, Reiche-Lauchſtädt, Tiſchendorf Merſe

burg, HerrmannHalle (Halle'ſcher TurnVerein.)
Berechnungs Ausſchuß: Benneke Merſeburg,
KobertHalle, HerberMerſeburg, RudolfWeißen-
fels. Es wird nach der deutſchen Wett Turn
ordnung gelurnt. 15 Punkte berechtigen zum
Siegerkranze. 5) Verkündigung der Sieger.

6) Der Abwarſch nach Halle, bezw. nach
Merſeburg wird beſonders bekannt gegeben.

7) Allgemeincs. Unſere letzten Gau-
Turnfahrten gehören mit zu den größten, welche
innerhalb der deutſchen Turnerſchaft ausgeführt
worden ſind. Die Gauleitung hofft auch in
dieſem Jahre den alten und jungen Turnern
einige, wenn auch anſtrengende, ſo doch fröhliche
Stunden bereiten zu können. Zum Gelingen
des Ganzen iſt unbedingt erforderlich: Pünktlich-
lichkeit, Unterordnung und Ruhe. Der Marſch
muß um das Anſehen unſerer Sache nicht
zu ſchaden einen ſtreng turneriſchen Charakter
tragen und wird durch Ortſchaften in ſtrenger
Marſch- Ordnung (in Viererreihen) erfolgen. Das
Austreten Einzelner vor Gaſthäuſern, Kaufläden
u. ſ. w. iſt unſtatthaft. Bei dem Einrücken in
Lauchſtädt iſt das Rauchen verboten. Die Fahnen
ſind nicht mitzubringen. Das Tragen auffälliger
Abzeichen, als: Schärpen, bunte Mützen, Trink-
hörner c., iſt unterſagt. Während der Turn-
fahrt ſollen Trommelſchlag und Geſang wechſeln.
Venn Vereine während des Wettturnens Turn-
ſpiele vornehmen wollen, ſo iſt dieſes dem
Gau Turnwart anzugeben. Bei heißer
Witterung achte man mehr wie ſonſt auf ſich.
Zu kaltes und ſchnelles Trinken, das Niederſetzen
auf feuchten Boden, das Ablegen von Ober-
kleidern c. geben oft Veranlaſſung zu Unwohlſein.
Für Aufrechterhaltung der Ordnung wollen die
VereinsTurnwarte und Vorturner ſorgen. Seid
fröhlich, einig und wacker!

S Tivoli- Theater. Am Sonntag gelangt
das reizende Luſtſpiel: „Mädchenſchwüre“ von
G. v. Moſer zur Aufführung daſſelbe gehört
mit zu den beſten aus der Feder des berühmten
Verfaſſers und können wir den Beſuch der Vor-
ſtellung nur beſtens empfehlen.

S Die Naumburger Stadtkapelle wird,
wie aus dem heutigen Jnſeratentheil des „M.
Kesbl.“ erſichtlich iſt, am kommenden Montag
Abend im Garten der „Funkenburg“ (bei
ungünſtiger Witterung im Saale) concertieren.
Die Capelle iſt 40 Mann ſtark und eine der
beſten in ihrem Genre und concertierte bereits
zu wiederholten Malen in Leipzig, woſelbſt ſie
vielen Beifall findet. Das „Leipziger Tgbl.“
ſchreibt über die Leiſtungen der Capelle u. A.
Folgendes „Unter Leitung des Herrn Muſik-
directors Müller beſtätigte die Naumburger
Stadtkapelle durch muſikaliſche tadelloſe Wieder-
gabe aller Programmnummern durchweg den
guten Ruf, welcher derſelben voranging. Auch
das zahlreich erſchienene Publikum war mit dem
Gebotenen in vollſtem Maaße zufrieden und
kargte nicht mit ſeinem Beifall.“ Wünſchen
wir dem Concert recht gutes Wetter, dann wird
auch ein zahlreicher Beſuch nicht ausbleiben!

Lt. Theſſa Klinkhammer, wird wie der
Leſer aus dem Jnſeratentheile erſieht, in welchem
wir das Bildniß dieſer bedeutenden Schauſpielerin
zum Abdruck bringen, am Dienſtag Abend im
„Tivoli-Theater einmalig in ihrer vorzüg-
lichſten Rolle, als „Lorle“ in „Dorf und Stadt“
gaſtieren. Es wird die Leſer intereſſiren, etwas
Näheres überTheſſa Klinkhammer zuerfahren
und geben wir im Folgenden einen kurzen Abrißihres
ſchauſpieleriſchen Wirkens: Theſſa Klinkhammer,
die Tochter eines in angeſehener und einflußreicher
Stellung lebenden Beamten der öſterreichiſchen
Staatseiſenbahn, wurde in Ungarn geboren, in
Wien erzogen. Die gefeierte Künſtlerin begann
ſchon in' ihrem 15. Lebensjahre die Bühnenlauf-
bahn und gehörte dann der Reihe nach den
Theatern in Sigmaringen, Karlsbad, Dresden,
Frankfurt a. M., Hamburg und zuletzt dem
„Berliner Theater“ (Barney) an. An allen
dieſen Bühnen wirkte Theſſa Klinkhammer
in glänzendſter Weiſe und zählte zu den
ausgeſprochenen Lieblingen des Publikums.
Jhrem regen vorwärtsſchreitenden Geiſte ge
nügte aber der beyrenzte Kreis ihrer jeweiligen
Wirkſamkeit nicht, ſie wollte in die Welt hinaus,
ſich immer wieder neue Erfolge erringen, ein
neues Publikum erobern. Es wurde ihr bald
Gelegenheit dazu gegeben, denn es erging an ſie
der ehrenvolle Ruf, ein 4 wöchentliches Gaſtſpiel
an dem neuen Deutſchen Ambergtheater in New-
York zu abſolvieren. Sie folgte demſelben und
begab ſich nach den Vereinigten Staaten, wo ſie
den Yankees Bewunderung aus dem Herzen
und blanke Dollars aus der Taſche lockte.
Seitdem ſie Amerika verlaſſen hat, befindet
ſie ſich auf einer Gaſtſpielreiſe durch ganz
Deutſchland. Ueberall, wo ſie auſtritt, reiht ſich
Erfolg an Erfolg, Triumph an Triumph. Fräu-
lein Klinkhammer gehört nicht zu jenen höchſt
mittelmäßigen Bühnenkünſtlern, die nach ihrem
erſten Auftreten verſchiedene Male günſtige Be
urtheilungen ſeitens der Preſſe erfahren dann
glauben, ſie ſeien zu bedeutend für eine Provinzial
bühne, ſich auf Gaſtreiſen begeben und nun ſtolz
mit drei Sternchen oben und großartig mit dem
fettgedruckten Namen unten auf dem Theater
zettel prangen, obgleich ſie noch nicht vielmehr
als Anfänger in ihrer Kunſt ſind nein, Theſſa
Klinkhammer iſt eine Künſtlerin „von Gottes
Gnaden“. Mit einem klangreichen, volltönenden
Organ verbindet ſie ein lebenswarmes Spiel
und weiß auch ſte's für die verſchiedenen
Regungen des Herzens den richtigen Ton anzu

ſchlagen. Ebenſo vorzüglich giebt ſie die naive
Unſchuld und weiche Empfindung, wie die Gefühle
der Leidenſchaft und des Schmerzes wieder.
Jhre Haupterfolge hat ſie. als Lorle in „Dorf
und Stadt“, Grille, Cyprienne, Frangillon, Dora
und Jlſe zu verzeichnen. Theſſa Klinkhammer
gaſtirte mit großem Erfolg bereits in Düſſeldorf
Barmen, Elberfeld, Crefeld, Hannover, Chemnitz,
Roſtock, Strolſund, Magdeburg, Gera, Detmold,
Danzig, Königsberg i. Pr., Riga, Görlitz, Liegnitz,
Poſen, Bromberg, Aachen, Wiesbaden, Frank-
furt a. M. u. ſ. w. Wir machen unſere Leſer
heute ſchon auf dieſes hochintereſſante Gaſtſpiel
auſmerkſam und werden in nächſter Nummer
nochmals auf daſſelbe zurückkommen!

SAus der Umgegend. Trotz ſtrömen-
den Regens, welcher leider von Mittags
faſt ununterbrochen bis Abends 5 Uhr an-
hielt, war das Sommerfeſt der Land-
wirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes
Merſeburg am Donnerſtag in Lauchſtädt gut
beſucht. Wenn auch das Concert öfter unter-
brochen wurde, ſo amüſierten ſich die Gäſte doch
in dem Kurſaal oder Pavillon aufs ange-
nehmſte. Nachdem die große Feſttafel, an welcher
ſich über 100 Perſonen betheiligt, vorüber, ging
es gegen 6 Uhr in das Schauſpielhaus, wo
das Luſtſpiel „Ein Pantoffelheld“ zur Auf-
führung gelangte. Man vermuthete kein Feuer
werk, eben des ſehr naſſen Bodens wegen; aber
ſiehe da, kurz nach 10 Uhr erdröhnte der be-
kannte Böllerſchuß, das Zeichen zum Beginn
des feurigen Schauſpiels! Die Transparents und
Feuerräder waren dieſes Jahr ausnahmsweiſe
ſchön und machten dem Verfertiger der Feuer
körper, Hrn. Pfeiffer aus Cröllwitz, alle Ehre!
Ein ſich anſchließender Ball währte bis gegen
Morgen! Am vergangenen Sonntag wurde
dem Schreiber R. aus Crumpa, während er ſich
im Lützkendorfer Teiche badete, aus ſeinen
am Ufer liegenden Sachen die Uhr entwendet.
Dem Gendarm H. gelang es jedoch, den Dieb
in einem Kirſchpflücker, Namens Ketzel, zu er
mitteln und denſelben zur Haft zu bringen.
Am Donnerſtag Vormittag wurde das I
Jahre alte Töchterchen des Tiſchlermſtrs. Rödel
in Lützkendorf auf der Dorſſtraße von einem
Kohlengeſchirr überfahren und am Arm nicht
unbedeutend verletzt. Jn der ſogenannten
Wehlitzer Hohle bei Schkeuditz fand am ver-
gangenen Dienſtag ein Vorübergehender hinter
einem Strauche drei Rollen Dachpappe. Wegen
Mangel an Zeit konnte der Finder ſich nicht weiter
um die Pappe kümmern und gedachte am Abend die
ſelbe wegſchaffen zu laſſen. Der ſchlaue Dieb hatte
unterdeß in der Mittagszeit eine Rolle in Sicherheit
gebracht, konnte ſich aber ſeines unredlich er
worbenen Gutes nicht lange erfreuen, denn er
wurde bald in der Perſon des Arbeiters D., bei
der Firma W. in Schkeuditz beſchäftigt, ermittelt.
D. hatte von ſeinen Prinzipalen einige kleinere
Reſte Dachpappe, ungefähr 13 Meter, gekauft,
die anderen beiden Rollen aber widerrechtlich an
ſich genommen und gedachte damit ein ganz
hübſches Geſchäft zu machen, was ihm allerdings
nicht gelungen iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Unnmittelbar nach der

Rückkehr des Kaiſers, Mitte Auguſt, ſoll die
Ausſtellung und Prüfung der Entwürfe für das
Kaiſer Wilhelm- Denkmal in Berlin ſtatt-
finden. Die betheiligten Miniſter ſind ange-
wieſen, ihre Urlaubsreiſen ſo einzurichten,
daß ſie dem Kaiſer alsbald Vortrag behufs
ſeiner Entſcheidung halten können. Einen
bemerkenswerthen Gedenktag beging ſoeben
das Zieten'ſche HuſarenRegiment
(Brandenburgiſches) Nr. 3 in Rathenow; gerade
150 Jahr ſind es her, ſeitdem dieſes berühmte
Reiter Regiment am 23. Juli 1741 durch
König Friedrich den Großen aus ſechs Escadrons
gebildet ward und gleichzeitig den zum Oberſt
beförderten (ſpäteren General) Hans Joachim
von Zieten als ſeinen erſten Chef erhielt, nach
dem das Regiment auch bezeichnet ward. Jm
Befinden des Exkaiſers Dom Pedro von
Braſilien iſt eine leichte Beſſerung eingetreten.
Von einem operativen Eingreifen iſt bis jetzt
noch abgeſehen worden. Jn Nicaragua iſt ein
Goldlager aufgefunden worden. Der An-
drang iſt ein ſehr großer. Neue Brief-
marken ſind in Luxemburg zur Ausgabe
gelangt. Dieſelben zeigen den Kopf des Groß-
herzogs mit der Unterſchrift: „Grand duché de
Luxembourg.“

(Brandſchaden in Rußland.) Das
Miniſterium des Jnnern beabſichtigt, zur Min-
derung des furchtbaren Brandelends überall in
den Dörfern „Behörden gegen Brandſchaden“
ins Leben zu rufen. Die Brandſtatiſtik in Ruß-
land zeigt Ziffern, wie ſie wohl in keinem andern
Lande vorkommen dürften. So fanden laut
einer Aufſtellung in vier Jahren, von 1883 bis
1887, nicht weniger als 238 000 Brände ſtatt, bei
welchen 708000 Gebäude mit einem Geſammt-
werthe von 367 Millionen Rubel vernichtet
wurden. Zur Beſchaffung der nöthigen Geld-
mittel für die Stiftung der „Behörden gegen
Brandſchaden“ will man beſonders die Beſitzer
der Dorſſchenken mit einer FeuerwehrSteuer
belegen in Anbetracht, daß gut die Hälfte aller
Dorſbrände „Betrunkene“ zu ihren Anßtftern
haben.

(Zu der vielgeprieſenen Harmonie)
in dem Verhältniſſe zwiſchen ſocialdemo-

kratiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern liefert der „B. Börſ. Cour.“ folgen
den Beitrag: „Herr Wilhelm Werner glaubt ein
ganz beſonders zielbewußter Socialiſt zu ſein,
und doch hat ihn ſeine Schwärmerei für „liberté,
egalité, fraternité“ nicht davor bewahren können,
in einen Conflict mit ſeinen Arbeitern über die
Art der Entlohnung zu gerathen. Wilhelm
Werner iſt nämlich ein wohlbeſtallter Buch-
druckereibeſitzer und beſchäſtigt in ſeiner Buch-
druckerei am EliſabethUfer in Berlin eine ganz
ſtattliche Anzahl von Gehilfen. Dieſe Gehilfen
ſind natürlich ſämmtlich eifrige „Genoſſen“. Sie
ſtanden bei Herrn Werner im ſogenannten „ge
wiſſen Gelde“, d. h. ſie bekamen einen beſtimmten
Wochenlohn und hatten dafür die Verpflichtung,
täglich eine beſtimmte Anzahl Stunden zu arbeiten.
Die Herren „Genoſſen“ vertrauten jedoch auf
die Geſinnungs gemeinſchaft und Freundſchaft des
Principals und wohl nicht zum wenigſten auf
ihr „gewiſſes Geld“ und fingen bald an „blau“
zu machen. Herr Werner ſah dem Treiben eine
Weile ruhig zu. Als „Genoſſ“ hätte er ſeinen
Leuten das Schlaraffenleben wohl gegönnt; als
Geſchäftsmann aber ſah er ſeine Jntereſſen ge
ſchädigt. Zwei Seelen wohnten, ach! in ſeiner
Bruſt. Schließlich gewann die Seele des Ge
ſchäfts die Oberhand, er ſagte ſeinen Gehilfen
„Kinder ihr arbeitet mir im gewiſſen Gelde zu
wenig; ich muß euch auf Akkordlohn ſetzen!“
Man höre, Akkordlohn! Akkordlohn iſt die Art
von Arbeit, welche nach ſocialdemokratiſchem Aus
ſpruch die Geſundheit des Arbeiters frühzeitig ruinirt.
Drei Arbeiter wollten ſich die veränderte Geſchäfts-
praxis nicht gefallen laſſen, ſie wurden gekündigt,
trotzdem ſie beinahe am längſten in der Officin
thätig waren. Die anderen murren, und in den
weiteren Kreiſen der „Genoſſen“ wird die An
gelegenheit vielfach erörtert. Mit der vielgerühmten
Harmonie iſts jedenfalls aus.“

(Der Weltpoſteongreß als Ehe-
ſt ift er.) Aus Wien wird berichtet: Eine Ver
lobung, die der in Wien abgehaltene Weſtpoſt-
congreß zu Stande gebracht, iſt die des Fräulein
Helene Sachſe aus Berlin, älteſte Tochter des
Directors Sachſe im kaiſerlichen Reichspoſtamt.
Dieſelbe hatte ihren Vater, der ſich unter den
deutſchen Bevollmächtigten zum Congreß befand,
nach der öſterreichiſchen Hauptſtadt begleitet.
Dort lernte ſie Herrn Siegmund Schrimpf aus
Budapeſt, Sectionschef im königlich ungariſchen
Handelsminiſterium, kennen, das Paar verliebte
und verlobte ſich, und bereits haben die Eltern
die Tochter als Braut proklamirt.

(Unfälle und Verbrechen) Die über
verſchiedene ſchleſiſche Bezirke plötzlich hereinge-
brochene Waſſersnoth iſt erfreulicher Weiſe
ſchon wieder im Schwinden begriffen. Der
Schaden, welcher an Flur und Feld ange
richtet worden iſt, iſt aber leider recht erheblich.

Der Thurm der gçr.criechiſch katholiſchen
Kirche in Szlabina, in Ungarn, iſt während
des Richtfeſtes eingeſtürzt. 16 Arbeiter
wurden unter den Trümmern begraben.
Jm Trunk. Aus Poſen wird berichtet: Am
Donnerſtag Abend ſtürmte ein betrunkener Soldat
des 46. Jnfanterie Regimentes mit gezogenem
Seitengewehr durch die Stadt und hieb auf alle
ihm entgegenkommenden Perſonen los. Er ver
letzte eine Anzahl Paſſanten, darunter einen
katholiſchen Geiſtlichen und einen Arzt. Endlich
wurde er von mehreren Soldaten ergriffen und
zur Hauprwache gebracht. Das von einem
Brande heimgeſuchte Reſidenzſchloß des Khedive
Tewfik von Aegypten in Kairo iſt in ſeinen
Haupttheilen erhalten geblieben. Der Schade iſt
indeſſen ſehr erheblich Swinemünde, 25. Juli.
Der Vergnügungsdampfer „Cuxhaven“ iſt
heute Nachmittag bei Zinnowitz geſtrandet.
Die Paſſagiere ſind gerettet, die Wirthin, deren
Tochter und der Koch ſind ertrunken.

(Ein kleines Mißverſtändniß) veran-
laßte vor der Ferienſtrafkammer am Landgericht II
in Berlin große Heiterkeit. Ein Landbewohner
war an den Zeugentiſch getceten, um den Zeugen-
eid zu leiſten. Da er Hut und Stock in der
rechten Hand hatte, flüſterte ihm der Gerichts
diener, indem er auf Hut und Stock wies, zu:
„Auf den Tiſch!“ Der Zeuge bezog jedoch dieſen
Wink auf ſich und bemühte ſich, ſofort auf den
Tiſch zu klettern. Er hatte bereits das rechte
Bein oben, als ihn der Gerichtsdiener zurückzog.

Heer und Marine.
Nach der Rückkehr des Kaiſers nach Deutſch

land ſoll, wie nach der „Voſſ. Ztg.“ verlautet, in deſſen
Beiſcin eine größere militäriſche Uebung, der Uebergang
größerer Truppentheile über die Havel, ſtatt
finden, bei welcher, außer auf Pontonbrücken die Cavallerie
auch auf ſchnell gebauten Flößen übergeſetzt wird. Jm
Tegeler See, ferner bei Hohenſchöpping und in der Nähe
von Potsdam finden in dieſer Hinſicht jetzt fortwährend
Uebungen der verſchiedenſten Truppentheile ſtatt

Ueber ein einheitliches Militär-Straf-
prozeßverfahren ſoll nach den Angaben ſüddeutſcher
Zeitungen eine Vereinbarung zwiſchen Preußen und Bayern
erfolgt ſein. Jn der Hauptſache wird das Militär-Straf
verfahren für die ganze deutſche Armee ein öffentliches,
was bisher nur in Bayern der Fall war.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
t. Stark wolkig, veränderlich, wärmer,

windig-
27. Juli. Wolkig, veränderlich, ſchwül, warm,

ſtrich weiſe Gewitterregen

Für die Redaetion verantwortlich: Guſt. Leidholdt.



Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung im hieſigen

Kammergutswehricht und auf den zur Königlichen
Saline gehörigen Grundſtücken am rechten Ufer
der Saale ſoll

Montag, den 3. August 1891,
Vormittags 10 UVhr

im hieſigen Salzjamtsgebäude unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen, welche auch
vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden
können, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Dürrenberg, den 22. Juli 1891.

Königliches Salzamt.
Nachtwächter-geſuch.

Die Nachtwächterſtelle (mit Gänſehüten ver-
bunden) der Gemeinde Blöſien ſoll zum 1. Oct.
d. Js. neu beſetzt werden. Bewerber mit guten
Zeugniſſen wollen ſich bald melden.

Blöſien, den 25. Juli 1891.
Der Ortsvorstand.

Feld Verpachtung
Die auf Sonntag, den 26. d. Mts. im Gaſt

hauſe „zur Linde“ angeſetzte Feldverpachtung
findet erſt

Mittwoch, den 29. Juli d. Js.
Nachmittags 4 Uhr

im vorgenannten Gaſthauſe ſtatt.
Merſeburg, den 25, Juli 1891.

Carl Rindfieisch,
a -Commiſſar und Gerichtstaxator,

Kapitatien
in ſeder Höhe,

zu A Ah Zinſenauf Feld d Stadtgrundſtücke ſind auszuleihen

durch Carl Rindteisch,

e h 13.erach Vorschritt des OnwersWels Ppoſost

sors Dr. Harless, Königl. Geheim.
Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck
Brust Bonbons
seit 50 Jahren bewährt, nehmen unter allen
ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein.
Als Linderungsmittel gegen Husten,

Heiserkeit und katharrhalische
Atfectionen gibt es nichts Besseres.

Vorräthig in versiegelten Packeten zu
40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmenschilder kenntlich.

e
Liebig's, Kemmerich's undin's Jſeiſchextract. 9
Quaglio's Vouillonkapſeln à Stück

10 Pfg., ausreich. für 1 Taſſe ff. Bouillon.
Knorr's Erbſen, Vohnen, Linſen,

Peis Tapioca, Julienne, Grünkorn
Mehle, die 10 Minuten gekochtdende Suppen liefern.

Knorr's Suppentafeln mit Fleiſch
extract à Stück 20 Pfg. genügend um
5-—6 Teller ſchmackh. Suppe zu bereiten.

Knorr's Hafermehl, beſtes u. billigſtes
Kindernährmittel.

Knorr's Erbswurſt, wird nur mit Waſſer
aufgekocht, hochfein im Geſchmack.

Alleinverkauf
von Nnorr's vbriraten

nur beiOscar Leber J
Drogen- K Jarbenhandlung,

Burgſtraße 16.

e ee Möbel als:

r
ded dende

e

polierte und einfache Schränke, Kommoden,
Nähtiſche, Sophatiſche, Kleiderſtänder, a
ziehtiſche, Stühle, Schemel, eichene Tiſche, 1
geſchnitzte Truhe, 1 Eßtiſch und verſchiedenes
Andere verkauft billigſt

Malpricht sen.
Für Amtsvorsteher.

Erlauhniß- hen seit
zur Sonnkagsarheit

zu haben in der Kreisblatt- Expedition.
Geſucht in Dürrenberg oder Nachbarorten,

möglichſt nahe den Gradierwerken eine

Sommerwohnung
mit 3 Betten, beſtehend aus Stube. Kammer und
Mädchengelaß, zum 1. Auguſt event. ſpäter. An
erbieten mit Preisangabe unt. Z. O. 002
„Imvalidendank“, Leipzig erbeten.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragenWeißenfelſer Straße s

d öäKaiser -Paracle des Tee Tone s W Armee- Corps

bei Gamstedt am 14. September, zwischen Erfurt und Gotha

(Station Meudietendorf).
(Extrazüge von allen Richtungen Näheres wird derzeit von der Eisenbahbn-

Direction bekannt gemacht

Bedeckte Tribüne, Nummer. Sitzplatz
99

I. à 10 Mark (mit Rüecklehne),
I. à 5Abgegrenzter Equipa enplatz à Wagen 20 Mark,

vo Fp tür anderes Fuhrwerk 10 Mark,
FStehplatz à 50 Pfg.

T Billets sowie Pläne der Parade
durch E. F. Thienemann, Hofbuchhandlung, Gotha und

Wilhelm RBahlsen, Erfurt, Venwerkstrasse 16.
M Kinderbillets zu ermässigten Preisen werden näücht ausgegeben.

Versendung nach Ausserhalb unter Nachnahme

Be 8So
Se
eSee v e

S deS eS 2 W ez m se

ſ ehe e

I J n 3 r 8 9 e a

W Anhaltische ßausehule Zerd
Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, Ziegelei-Techniker, sowie Fachse hule Tee ahn-, Strassen- nWintersemester:

4. Xovember.

Wasserbauteehniker. Reifeprfg. vor Stas its-Prüfungs Commiss. Kostenfreie Auskunft d. d. Direction e

JI Sioſferagen rer
und Vorhemdechen

aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Web-
stoff überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus.

MEV's Stoſtkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, lass sie nie-
mals kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun,

MEV's Stoſffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen
trotz ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum
mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differ-
enzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen
oder Plätten verdorbene Leinenwäsche.

MBEV's Stoſftkragen, sind auch ganz besonders practisch für Knaben
jeden Alters

Auf Reisen ist EV's Stoſffwäsche die bequemste, weil bei ihr
das Mitführen der benutzten Wäsche fortfällt.

W Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden.

Beliebte

G0ETHE III
durchweg gedoppelt
ungeſähr 5 Cm, hoch.

Dtzd.: M. 95.

HERZ06 III
Umschlag 7*, Cm. breit

Dtzd.: M. 95.

ALBION III WAGNERIII bequem am Halse sitz.ungetähr 5Cm, hoch. Breite 10 Cm. Umschl. 7 Cm. brseit. 4 Cm, hoch
Dtad.: M. 75. Dt2d. Paar: M. 1.25. Ditzd.: M.. 95. Dizd. N. 65.

LINOOLN B
Umschlag 5 Cm., br.,

Dtzd. M.. 65.

aFormen.
80 BI R

durchweg gedoppelt.
ungeſ. A Cm. hoch

Dtz2d. M.. 90.

008TALIA III
conisch geschnitt. Kragen,
ausser ordentlich schön n.

ERANKILIN III

Fabrik- Lager von MPEV's Stoffwäsche in Merseburg

bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.
G. M. Volkmann,

oder direct vom

Versand- Geschäft MEVY FEDLICE, Leipzig-Plagwitz.

Ein großer TransportS bänigche helgivche Pferde
trifft ein und ſteht von Wittwoch, den 29.d. Mts. ab unter coulanten Bedingungen im Gaſthof „zur alten

Poſt“ in Merſeburg zum Verkauf.

S Tauſch- Pferde
Theodor W eineteize

von größeren Gütern und
Fabriken in Auswanl.

aus Pretzſch.
Junge Hühner

verkauft das Stück mit 1 Mk. bis 1,20 Mk.
Auch ſind Enten und Gänſefedern zu haben.

M. Grunow, Sand 14A.

Wohnung von 5 5 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Waſſerleitung 2c. ſofort zu vermiethen und

zu beziehen. Dom 2.Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen u. 1. Oet. zu beziehen Weißenfelſerſtr. 9.

Der Ausverkauf
von Woll- und Schnittwaaren

wird fortgeſetzt
A. rn ges Merſeburg,

Sand 14.

Muster franco,
Zu 4 Markt Stoff für einen volkommenen großen

Herrenanzug in den verſchiedenſten Farben.

Zu 2 Mark Stoff zu einer Herrenhoſe für jede
Größe, in geſtreift und carrirt, waſchächt.

Herrenanzug mittlerer Größe in Grau, Marengo,
Zu 5 Mark 3 Meter Diagonalſtoff für einen

Olive und Braun,

Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen
Anzug in dunkel geſtreift od. klein carrirt, mo
dernſte Muſter, tragbar zu jeder Jahreszeit.

Zu T Markt 50 V. Stoff u einem vontom-
menen Damenregenmantel in heller od. dunkler
Farbe, ſehr dauerhafte Waare.

Zu I Mart 5 Nerer kräftigen Burxkinſtoff für
einen ſoliden praktiſchen Anzug.

E n 10 Mart 50 V. Stoff u einem Feſt
tagsanzug aus hochfeinem Bupkin.

Zu v Mark echten waſſerdichten Stoff zu einem
Anzug oder Paletot in allen Farben.

Zu J ark 37, Meter echten, feinen Kamm-
garuſtoff zu einem noblen Promenade-Anzug.

Zu 20 Mark 3 Meter Burkinſtoff zu
SolonAnzug.

130- 140 cm. br. 130- 140 cm. bri 180 cm. breite
Schwrz. Tuche Feuerw. Tuchel Rillardtuche
von M. 1.20 an von M. 2 an. von M. 13 an

130--140 em. br. 144 cm. breite 130 em. breite
Livré-Tuche Feine Rammg.- St. Chaiſentuche

von M. 3.50 an. von M. 61 an. von M. 41/2 an.
50 m breite 5 Meter Doppelbreites

Forſtgrüne Tuche Damentuch i. a. Frb.
von M. 3 an. zu 1 Kleide M. 6.

112 cm. breite
Reinwollene ſchw. Cachemir zu Damenkleidern

von M. 1.50 an.

130 144 cm. breite
Hochfeine Cheviot- Anzug- u. Paletotſtoffe

von M. 3 bis M. 14

Wir verſenden jedes beliebige Maaß franco.

Adreſſe Tuchausſtellung Augsburg,
(Wimpfheimer Co.)

z Eun pfehlS i 3 ungen u.e 3 ei- ufer en Sstellen-

S gesnuehen etc. wende man sich an das
Anzeigen-Geschäſt von

Rudolf Mosse, Halle,
welches die wirksamsten Blätter unent-
geltlich nachweist, beste Fassung und

S auffallende Zusammenstellung der An-
S zeigen, sowie Uebermittelung der An-

gebote übernimmt. Leipzig-Magdeburg-
Berlin. Telephon 151.

Zur bevorſtehenden Ernte empfehlen wir den

Herren Landwirtben unſere im höchſten Grade
J leiſtungsfähigen ER

Dampfdreschmaschinen
und bitten um rechtzeitige Beſtellung

Heconomieverwaltung d. Leipziger Weſtend-
Waugeſellſchaft.

Lindenau, h 164.

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Schrift

liefert die

Kreisblatt Druckerei,
Merseburg,

Altendurger Schulplatz No. 65.

Raps ſtroh
iſt zu verkaufen in

Schmidt ſchen Ziegelei, Halleſche Straße.

2 herrſchaftliche Wohnungen
zu 70 und 90 Thaler ſofort zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Lauchſtädterſtraße 7.

Die ſehr geränmige, herrſchaftlich einge
richtete mit allen Bequemlichkeiten verſehene
obere Etage des Hauſes Clobigkauer
Straße 20, mit Balkons, Garten, Pferdeſtall c.
iſt an ögge Miether von jetzt ab zu vermiethen
und vom 1. October d. Js. ab zu beziehen.daher Clobigkauer Straße 18.



Dienſtag, den 28. Juli, früh 10 Uhr
werde ich wie alljäbrlich, in der Meumarkts-

kirche zu Merſeburg einen
polniſchen,

evangeliſchen Gottesdienſt
P und bitte freundlichſt die Herren Gutébe
ßer von Merſeburg und Umgegend, dies ihren

polniſchen, evangeliſchen Arbeitern ütigſt mit
theilen zu wollen und ihnen zu erlauben, den
Gottesdienſt zu beſuchen.

otffmeister, Paſtor
Herzogliohe Bangewertsehule

Veri s Se Holzminden
Maschinen- u. Mühlenbanschule,

Das bedeutendſte und rühm-
lichſt bekannte

Bettfeclern- Lager
Harry Unna in Altona

bei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach
nahme (nicht unter 10 Pfd.)

gute neue Bettfedern f. 60 Pf. das Pfd.,
vorzügl. gute Sorte 1 Mk. u. 1,25 Mk.
prima Halbdaunea nur 1,60 Mk.
prima Ganzdaunen nur 2,50 Mk. S

Bei Abnahme von 50 Pfd. 50 Rab.
Umtauſch bereitwilligſt.

r Fertige Betten (Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) prima Jnlettſtoff
auf's Beſte gefüllt, einſchläfig 20 und
30 Mk. Zweiſchläfig 30 und 40 Mk.

Für Hoteliers u. Händler Extrapreise.

Hleilanstalt für Hautkranke
und Heimstätte

für leichtere Kranke aller Art, welche sorg
same ärztliche Veberwachung bei frischer Luſt
bedtirten. 3 Villen im Parke. Mässige Preise.
Austtihrliche Prospecte frei.
Leipzig Lindenau, Bernhardtstrasse.

Dr. med. II.
werFür 50 Pfg.

kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen, S
daß der echte Anker-Pain-Erpeller in der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,

W Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,
S daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten

Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.
die Flaſche; vorrätig in den meiſten Apotheken.

mit Verptlegungsanstalt. Dir.: G. Haarmann.,

W. W W ed d W J Ce atſerf eſtede nW d WJ e
J v am 24. August

gehört eine glänzende

Jllumination.
Geſchäftsleute, welche bereit ſind, ſich hierfür zu
intereſſieren, wollen ſich an mich rechtzeitig wenden.

Oscar Hochheim, Erfurt,
Jlluminations Lämpchen Fabrik.

Bei Einkäuten in

Manufactur-, Mode- und
Seidenwaaren:

Damen-Umhängen, Gardinen, Möbelstoffen,
Flanellen, Lamas, Stepp-, Sehlaf- u. Reise-
decken, Shwales, Tüchern, Baumwoll- und

Leinenwaaren, Bettzeugen, Tischzeugen,
Handtüchern

und allen sonstigen Wäschegegenständen
halte mein Geschäft bestens emplohlen,

Billigete Preise.o Sohäter.
Feuerwehr Uebung.

Für die am 1. Juli d. Js. neu beorderten
Mannſchaften der ſſädtiſchen Feuerwehr Diens
tag, den 28. Juli 1891, Abends 8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle.

Der Branddirector.
Verein „awälnne- 1858.

r Tivoli Theater

Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e c 27

e u Hemd J tsowie dessen radicale Heilung zur amburg, De raße 1.a eng Couvert Montag, den 27. Juli 1891 Abends 8 Uhr, Koſtenfreie Stellen Vermittelung.
r ar in rietmarken.Eduard Bendt, Braunschwelg. Beſetzt 1890: 3458 Stellen.gros Extra- Concert e

d z Stad u (0 M Mili e ſik wo te ich dahin, daß eine Wiederholung voner Naumburger Stadteapelle. e ann. tarmuſtk.) Zwei Schwiegermütter(Dirigent: Muſikdireetor Müller) beſtimmt ſtattfindet, wenn 9 Geſundheitszuſtand
m BVintritt 30 P S. des Frl. Wally Nerges es erlaubt.Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Hochachtungsvoll Paul Milbitz.

PROGRAM I.1) Forſch, feſt und reſolut. Marſch aus der 7) Lorelry Paraphraſe von Neswadba. Preuß. Peamkenverein.
Operette „Der alte Deſſauer“ v. Findeiſen. 8) Die Deutſchen vor Paris. Potpourri von Zu den im Garten der „Funkenburg“ ſtatt

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz-Extract

Comtoirs: Langenfelder Str. 26, Altona).

Doppelt chemisch untersucht und 2) h zu „Ruy Blas“ von Mendelsſohn- Trenkle r. findenden Concerten des Herrn Stadtmuſik-
ärztlich empfohlen, p. Flasche I II. artholdy. Der Friſch directors Müller zu Naumburg, erhalten die Vereins3) Auf Wohlergehen. Gavotte von Seidel. 9) Fent ſie aus Weber s Oper „Der Freiſchüg“ mitglieder für ſich und Angehö.ige Einlaßkarten

Malz-Extract-Bonbons W x Na, von Bohne.4) Eſtudiantina. Walzer über ſpaniſte Na 10) Aus der P. imath. Pol'aMazurka von zum Preiſe von 20 FoFre?“87 Vor-
m e e bei tionalmelodien von Waldteufel. J. Strauß. zeigung der Mitglieds e.Wer Woche i e 5) Eriksgang und Krönungsmarſch aus der 11) Lied-Duett von Mendelsſohn Bactholdy Der Vorstand.
Alleinverkant und nur echt 2u Raben Oper „Die Folkunger“ von Kretzſchmer. 12) Der Torgauer Marſch von König Fried- 2für Merseburg und Umgegend in der 6) e eng Oper „Die Regimentetochter rich 11. Tivoli Theater.

Riergrosshandlung
von Bruno Mähnert

früher Rich. Krampk.

N. Obiger Extract war das beste
Nittel gegen Inſfluenza.

e i Sonntag, den 26. Juli 1891.Mädchenschwüre.
Luſtſpiel in 3 Acten von G. v. Moſer.

Theater in der „Reichskrone“.

u Jrlt 1891.
Der Vettelſtudent von

mr

h See r c 7Vortheilhatftester okaut von Wasch-Seifen!

G. M. SchIaditz,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchüft Wrektin a. Elbe.
e o verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags Einſendung

garantirt reine Wasch-seiſent ce- on ons zu folgenden, in Aubetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
abrikpreiſen:

g TalgSeife, r der bl a irt,vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg. al Secke. roth o er Pfd 22 Pfo Verlin.
täglich friſch Oranienb. KernSeife, gelbl. 27 ElainSeife, V r Große Geſangspoſſe in 5 Bildern v. G. Braun!er HarzK ife, gelb 26 11 Mk., 14 Ctr. 5,h e v v v vars e T 24 Srane Seife iſt Cir 19 Mit In Er. P. W.Germanische Fischhandlun m v ndeſe s r Allen Freunden des Humors empfehle ich die

7 bei Abnahme von m 14 Ctr. J Bahnſtation ohne heutige Vorſtellung auf's Beſte!
e erechnung der Verpackung.F Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9/2 Pfd. für 3,50 Mark franco. Hochachtungsvoll die Direction
S Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel-Seifen gemiſcht für 6,50 Mark franco Theater in Bad

Voroaiuutt z a Dürrenberg »Keuſchberg.Frisch auf Pis: nen c (Striebings Gaſthof.Scholtfeon, s e Sonntag, den 26. Juli d. Js. trifft e den Juti, rung Finder-
sämmtliche Räucherwaaren, ein großer Transport Sehr Wer re9 r iß o en nd Raſſe e re W Wenig den 27. Jan 1sor, Unsere

p er de e e deStadttheater Leipzig.
zum Einmachen werden abgegeben in

Neues Theater. Sonntag, 26. Juli. Anfang
euschkel's Berg.

20 Centnerneue blaue Kartoffeln Albert Weinstein, e i efind abzugeben auf dem Feldſchlößchen. Merſeburg, Bahnhofsſtraße ſpiel des Herrn Fr. Mitterwurzer. Vaterland.
——7S tgelpreſendrac und Verlag don R. Leidholdt, Merſeburg, Allendurger Sqhulhiad
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